1. In diesem Augenblick erschien der Fuchs:

 »Guten Tag«, sagte der Fuchs.

 »Guten Tag«, antwortete höflich der kleine Prinz, der sich umdrehte, 

aber nichts sah.

 »Ich bin da«, sagte die Stimme, »unter dem Apfelbaum …«

 »Wer bist du?« sagte der kleine Prinz. »Du bist sehr hübsch …«

 »Ich bin ein Fuchs«, sagte der Fuchs.

 »Komm und spiel mit mir«, schlug ihm der kleine Prinz vor. »Ich 

bin so traurig …«

 »Ich kann nicht mit dir spielen«, sagte der Fuchs. »Ich bin noch 

nicht gezähmt!«

 »Ah, Verzeihung!« sagte der kleine Prinz.

 Aber nach einiger Überlegung fügte er hinzu:

 »Was bedeutet das: ›zähmen‹?«

 »Du bist nicht von hier, sagte der Fuchs, »was suchst du?«

 »Ich suche die Menschen«, sagte der kleine Prinz. »Was bedeutet ›zähmen‹?«

 »Die Menschen«, sagte der Fuchs, »die haben Waffe und schießen. Das ist sehr anstrengend. 
Sie ziehen auch Hühner auf. Das ist ihr einziges Interesse. Du suchst Hühner?«

 »Nein«, sagte der kleine Prinz, »ich suche Freunde. Was heißt ›zähmen‹?«

 »Das ist eine in Vergessenheit geratene Sache«, sagte der Fuchs. »Es bedeutet: sich ›vertraut machen‹.«

 »Vertraut machen?«

 »Gewiss«, sagte der Fuchs. »Du bist für mich noch nichts als ein 

kleiner Knabe, der hunderttausend kleinen Knaben völlig gleicht. 

Ich brauche dich nicht, und du brauchst mich ebenso wenig. Ich bin 

für dich nur ein Fuchs, der hunderttausend Füchsen gleicht. Aber 

wenn du mich zähmst, werden wir einander brauchen. Du wirst 

für mich einzig sein in der Welt. Ich werde für dich einzig sein in 

der Welt …«


Was suchte der kleine Prinz?

Was musste der kleine Prinz mit dem Fuchs machen?
Wie ist für den Fuchs ein Freund?

2. Der Fuchs war sprachlos und schaute den Prinzen lange an:

 »Bitte … zähme mich!« sagte er.

 »Ich möchte wohl«, antwortete der kleine Prinz, »aber ich habe nicht viel Zeit. Ich muss Freunde finden und viele Dinge kennenlernen.“
»Man kennt nur die Dinge, die man zähmt«, sagte der Fuchs.

»Die Menschen haben keine Zeit mehr, irgend etwas kennenzulernen. Sie kaufen sich alles fertig in den Geschäften. Aber da es keine Kaufläden für Freunde gibt, haben die Leute keine Freunde mehr. Wenn du einen Freund willst, so zähme mich!« 

»Was muß ich da tun?« sagte der kleine Prinz. 

»Du mußt sehr geduldig sein«, antwortete der Fuchs. »Du setzt dich zuerst ein wenig abseits von mir ins Gras. Ich werde dich so verstohlen, so aus dem Augenwinkel anschauen, und du wirst nichts sagen. Die Sprache ist die Quelle der Missverständnisse. Aber jeden Tag wirst du dich ein bißchen näher setzen können …« 


Was wollte der kleine Prinz mit seiner Zeit machen?
„»Die Menschen haben keine Zeit mehr, irgend etwas kennenzulernen. Sie kaufen sich alles fertig in den Geschäften. Aber da es keine Kaufläden für Freunde gibt, haben die Leute keine Freunde mehr. Wenn du einen Freund willst, so zähme mich!« „- was verstehst du darunter?

3. Der kleine Prinz ging, die Rosen wiederzusehen: 

»Ihr gleicht meiner Rose gar nicht, ihr seid noch nichts«, sagte er zu ihnen. »Niemand hat sich euch vertraut gemacht und auch ihr habt euch niemandem vertraut gemacht. Ihr seid, wie mein Fuchs war. Der war nichts als ein Fuchs wie hunderttausend andere. Aber ich habe ihn zu meinem Freund gemacht, und jetzt ist er einzig in der Welt.« Und die Rosen waren sehr beschämt. 

»Ihr seid schön, aber ihr sein leer«, sagte er noch. »Man kann für euch nicht sterben. Gewiss, ein Irgendwer, der vorbeigeht, könnte glauben, meine Rose ähnle euch (sind ähnlich) . Aber in sich selbst ist sie wichtiger als ihr alle, da sie es ist, die ich begossen habe. Da sie es ist, die ich unter den Glassturz (szklany klosz) gestellt habe. Da sie es ist, die ich mit dem Wandschirm (parawan) geschützt habe. Da sie es ist, deren Raupen (gąsienica) ich getötet habe (außer den zwei oder drei um der Schmetterlinge willen). Da sie es ist, die ich klagen oder sich rühmen (chwalić) gehört habe oder auch manchmal schweigen. Da es meine Rose ist.«

Und er kam zum Fuchs zurück:

»Adieu«, sagte er … 

»Adieu«, sagte der Fuchs. »Hier mein Geheimnis. Es ist ganz einfach: man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar. Die Zeit, die du für deine Rose verloren hast, sie macht deine Rose so wichtig. Die Menschen haben diese Wahrheit vergessen- sagte der Fuchs-. Aber du darfst sie nicht vergessen. Du bist zeitlebens für das verantwortlich, was du dir vertraut gemacht hast. Du bist für deine Rose verantwortlich. «
Auf welche Art und Weise wurde der Fuchs einen Freund des kleinen Prinzen?
Wie sieht der Freund laut des kleinen Prinzen aus? Was kann man für ihn tun?

Welche Botschaft bringt das Ende mit sich? 
Die Fragmente kommen aus dem Buch „Der kleine Prinz”: http://diewahrheithatfluegel.files.wordpress.com/2012/03/antoine-de-saint-exupery-der-kleine-prinz.pdf


